
Bılanz der Esoterık

Miıt Begınn der xOer Jahre verbreıtete sıch 1n den USA und 1n Westdeutschland
eıne Autgeschlossenheıt für esoterisches Gedankengut, die das gewohnte Ausmafß

und die Zahl der einschlägigen Bücher, Kursangebote un Fernsehsen-
dungen 1ın die Ööhe klettern 1e1% W1e€e eıne Quecksilbersäule 1m Frühling. Nach
über eınem Jahrzehnt IS s der Zeıt, ın eıner Zwischenbilanz ach den Früchten

sehen.
Die Esoterıik der x0Oer Jahre verstand sıch nıcht als Antımoderne, sondern als das

ME Denken“, das allein och die Fehlentwicklungen der modernen Kultur kor-
rıgıeren und „UNSCIC dem Zusammenbruch geweıhten Instıiıtutionen erneuern“
annn namlıch dıe Religi0nen, das Gesundheıitswesen, Bıldung und Kultüur, Wırt-
schaft und Politik und „die ZESAMLTE Okologie“ (Marılyn Ferguson S1e VeCeI-

breıtete die Zuversicht, die Menschheıit habe Jetzt in ıhrer Bewulfitseinsevolution
dıe Chance, ber das erreichte Ich-Stadium hınaus Erfahrungen auf eıner fteinstotf-
lıch-astralen Ebene erlernen un annn AL 8 „Höchsten Ganzheıt“, Atman
und schließlich Brahman zurückzukehren (Ken Wılber), un s1e könne theo-
sophısch und astrologısch betrachtet 1n das Neue Zeıtalter (New Age) des W as-
ermann eıintreten, das sıch durch mehr Inturtion, Harmonıe, Weıblichkeit un
Naturnähe auszeichne un das rationale, harte und männliche Fische-Zeıtalter ab-
löse (Marılyn erguson).

Was 1ST A dıesen Hoffnungen geworden, S$1e sıch eınmal anschıckten, dıe Ver-

laßten Utopıien des sz1ientistischen Fortschrittsglaubens und des Marxısmus ab-
zulösen? Die CUuE Esoterık konnte ZW ar 1n eiınem Klıma schwindender Rationalıi-
tat und postmoderner Beliebigkeıt eıne beachtliche Akzeptanz erlangen und wırd
ohl auch 1ın Zukunft nıcht wenıgen Menschen Sınndeutung und Lebenshiltfe bıe-
tenN, doch scheint S1e sowohl ıhrer quantıtatıven Ausbreıtung als auch ıhrer ber-
zeugungskraftt ach ıhre Grenzen gelangt se1ın. War werden schätzungswel-

derzeit PTO Jahr eEeLIwa Z7wel Miılliıonen Bücher esoterischen Inhalts verkauft, doch
1St dıe Wachstumskurve seit 908S deutlich abgeflacht. Den Veröffentlichungen der
etzten Jahre fehlen auch NECUC, anspruchsvolle Ideen, die die Vısıonen eınes Fritjof
Capra der eıner Marılyn Ferguson weıterentwickeln un konkretisieren würden,
W as den Zweıtel nährt, ob diese grundsätzlıch dazu tahıg sind Statt dessen werden
Auftfassungen der Vordenker kopıiert und trıvialisıert. Der Begriff „New Age“
wurde schon bald eiınem Etikett für kunterbunte Alternativideen, da sıch
Stanıslav rot un: Fıtjof Capra VO ıhm diıstanzıerten und andere ıhn durch
„Light Age“ EerSEEZtIEN

Unübersehbar S auch, da sıch LLUTL eıne Minderheit VO Autoren und Lesern
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für genuın relıg1öse Fragen interessıert, während die überwiegende Mehrheıt der
Angebote Bedürfnisse ach psychologischer Lebensberatung, Persönlichkeitsent-
wıicklung und Therapıe SOWI1e ach Stref$sabbau und körperlicher Heılung befrie-
dıgt un! mMi1t dem Verkauf VO Cassetten, Tarotkarten, Talısmanen, Duftessenzen,
heilenden Pyramıiden, Indianerschmuck un: Reıisen „Licht-Krafit-Orten“ mehr
un mehr kommerzıelle Interessen verfolgt. Da ach eiıner repräsentatıven Um-
irage VO Jahr 1991 76 Prozent der Westdeutschen Astrologıe für glaubwürdıg
halten, da{f 15 Prozent magısche Kräfte 1ın sıch annehmen und Prozent glauben,
Ss1e hätten schon einmal gelebt, spricht ZW ar tür eıne Renaı1issance esoterischer Vor-
stellungen, 1aber nıcht für eıne Eroberung der öffentlichen Meınung. Mıt der Idee
eıner Reinkarnatıon übernehmen L1LL1UT wenıge den hinduıistischen und buddhısti-
schen Glauben Karma un Erlösung, sondern erklären häufıg 1Ur Eıgenschaf-
ten ıhrer Persönlichkeit un!: Wıdrigkeiten iıhres Lebens, und die Anthroposophıe,
die das spirıtuelle Wachstum asketische Voraussetzungen knüpft, hat ezeıch-
nenderweiıse keinen Mitgliederboom erfahren, sondern wırd eher ıhrer
praktischen Reformprojekte geschätzt.

Heute wırd, auch be] wohlwollender Betrachtung, deutlıch, da{ß die CUuU«C Esote-
riık MI1t ıhrem grenzenlosen Vertrauen auf dıe „Intunrtion“ des .9 sensibleren
Menschen und MmMIıt ıhren eklektischen Ideen 2UuUum eıne verbindliche Ethik oder
Religiosıität begründen, sondern LLUT eıne Auswahlspirıitualıität wohltuender Anre-
SUNsCH Ördern konnte. Ihre psychologische Lebenshilftfe VO der Befragung des
Gıing be] Partnerproblemen bıs ZUT „Reinkarnationstherapie“ hat keine einzıge
nachweisbar effiziente Neuerung gebracht, jedoch die Getahr des Psychodilettan-
t1smus vergrößert. Die esoterische Medıizın sowohl die Geıistheilung als auch
Chakra-Entspannung, Reiki-Meditation und Edelsteintherapıe hat keine Vertah-
ICN entwickelt, die ber die bekannten Hılfen ZUT Ruhigstellung, Selbstwahrneh-
INUNS un: Ermutigung hinausgingen. Dıie Prinzıpien und Vorschläge, dıe Esoter1-
ker polıtıschen, temmuistischen und ökologischen Problemen vorgelegt haben
Dezentralisierung, aktıve Frauenpolitik, ‚Small 15 beautıiful“, Recycling und Wıe-
deraufforstung sınd nıcht gerade NCU, un ıhr FEinflu( auf die Kunst beschränkt
sıch auf Meditationsmusık.

Der FEsoterik gelang C5, vielen Menschen eın allgemeınes optımıstıisches
Lebensgefühl vermıiıtteln und wichtige Fragen aufzugreıfen. Ihre Anlıegen
auch das Unbehagen mangelnder Lebendigkeıit 1ın den Kırchen sınd weıterhın

nehmen. och dıese wurden bereıts VOT der Esoteriık der xOer Jahre the-
matısıert, un konkrete Lösungen un Innovatıonen sınd VOIN ıhr wen1g
arten W1e€e VO den anderen Globalutopien dieses Jahrhunderts. Wır werden die
Aufgaben der Gegenwart und der Zukunft mMi1t der alten Vernuntft lösen
mussen geDaAAIT MIt der ethischen Phantasıe des CGuten un: der ıllusiıonslosen
Hoffnung des Glaubens. Bernhard Grom SJ
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